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Titelseite: 
 
Am Praxistag "Gülle in Hülle und Fülle" vom 23. August 2013 auf dem Hof Ebnet in Diegten 
wurde neben Fachthemen auch Gülletechnik im praktischen Einsatz vorgeführt. 
 
 
Quelle Bilder: 
 
Landwirtschaftliches Zentrum Ebenrain, A. Bubendorf und C. Gysin 
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1. Organisation und Ablauf 
 
Nach dem Start des Ressourcenprojektes Ammoniak BL im Jahr 2012 entwickelte sich dieses 
Projekt im Jahr 2013 sehr erfreulich. Die regelmässigen Informationen über das Projekt in der 
Bauernzeitung sowie im "Nöis vo öis (Mitgliederzeitung des Bauernverbandes beider Basel) 
haben das Projekt bei den Landwirten bestens bekannt gemacht. 
 
Zudem wurden mit einer Exkursion im Frühjahr zum Thema Güllegrubenabdeckungen sowie 
einem gross angelegten Praxistag "Gülle in Hülle und Fülle" im August die Ammoniakproblema-
tik und mögliche Lösungen den Landwirten näher gebracht. 
 
Die Bekanntheit des Projektes sowie die finanzielle Unterstützung führten zu vielen Gesuchen. 
Ende 2012 sowie Anfangs 2013 wurden wir von Gesuchen für Beiträge an die Anschaffung von 
Schleppschlauchverteilern geradezu überhäuft. Die Projektleitung musste Mitte Mai eine Frist 
für die Einreichung von Gesuchen sowie eine Höchstzahl unterstützter Geräte festlegen. Bereits 
kurze Zeit später war dann die maximale Anzahl erreicht. Weitere Gesuche konnten nicht mehr 
berücksichtigt werden. Auch bei den Güllegrubenabdeckungen liegen mehr Gesuche als erwar-
tet vor: bis heute haben 31 Landwirte ein Gesuch für einen Beitrag an die Abdeckung einer of-
fenen Güllegrube eingereicht, womit das Projektziel (30 Abdeckungen) schon nach zwei Jahren 
erreicht wäre. Wir stellen aber auch fest, dass mit der Realisierung von Güllegrubenabdeckun-
gen häufig noch zugewartet wird und möglicherweise vereinzelt Abdeckungen dann doch nicht 
erstellt werden. 
 

 
Exkursion Güllegrubenabdeckungen 
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Im Beitragsjahr wurden Fr. 271'990.-- an Beiträgen ausgerichtet. Der Beitrag des BLW an die 
Gesamtkosten des Projektes von Fr. 547'538.25 betrug Fr. 235'827.35. Die Details dazu sind in 
den nachfolgenden Kapiteln umschrieben. 
 
Die Projektbegleitgruppe traf sich einmal zu einer Sitzung. Die laufenden Arbeiten wurden durch 
Mitarbeitende des Landwirtschaftlichen Zentrums Ebenrain, den Ammoniak-Berater Markus 
Schaffner sowie das Lufthygieneamt beider Basel (Messungen mittels NH3-Passivsammlern für 
das Wirkungsmonitoring) ausgeführt. 
 
Ende 2013 lief die Unterstützung der Anschaffung von Schleppschlauchverteilern aus (Mass-
nahme M1). Gemäss Projektbeschrieb wird diese Massnahme abgelöst durch "Bauliche und 
betriebliche Massnahmen auf dem Einzelbetrieb" (M1a). Mit der Festlegung von Inhalt, Zielen 
und Mitteln dieser Massnahme wurde begonnen. Die entsprechende Projektergänzung wird im 
Jahr 2014 fertig gestellt. 
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2. Umsetzung 

2.1 Einsatz Schleppschlauchverteiler 

 
Die Massnahme M1 'Förderung des Einsatzes von Schleppschlauchverteilern bei der Hofdün-
gerausbringung' lief Ende 2013 aus. Ab 2014 richtet der Bund im Zuge der neuen Agrarpolitik 
2014-17 Ressourceneffizienzbeiträge für das Ausbringen von Gülle mittels Schleppschlauchver-
teilern aus.  
 
Der Anreiz im Berichtsjahr war dementsprechend gross, noch einen Investitionsbeitrag an den 
Kauf eines Schleppschlauchverteilers im Rahmen des Ressourcenprojektes Ammoniak BL zu 
erhalten. Diverse Publikationen, Informationen und Veranstaltungen rund um das Ressourcen-
projekt haben viele Betriebsleiter zusätzlich überzeugt, einen Schleppschlauchverteiler anzu-
schaffen. Bis Ende April 2013 wurden 15 Gesuche für einen Beitrag an einen Schleppschlauch-
verteiler eingereicht. Mit den sieben eingereichten und bestätigten Gesuchen aus dem Projekt-
jahr 2012 lagen insgesamt 22 Beitragsgesuche vor. Aufgrund des gegebenen Budgetrahmens 
hätten aber nur noch 15 Geräte unterstützt werden können. Die Projektleitung legte deshalb am 
13. Mai 2013 fest, dass maximal 32 Schleppschlauchverteiler mit Beiträgen aus dem Ressour-
cenprojekt Ammoniak BL unterstützt werden und dass Gesuche noch bis spätestens 31. Mai 
2013 eingereicht werden können. Die zusätzlich benötigten finanziellen Mittel konnten nach 
Absprache mit dem BLW aus dem Gesamtbudget umverteilt werden. Bereits wenige Tage nach 
dem Entscheid wurde die maximale Anzahl von 32 Geräten erreicht. Spätere eingegangene 
Gesuche konnten nicht mehr berücksichtigt, telefonische Anfragen mussten negativ beantwortet 
werden. 
 

 
Schleppschuhverteiler mit Güllefass im Einsatz 
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Im Projektjahr 2013 konnten insgesamt 16 Schleppschlauch- und ein Schleppschuhverteiler mit 
einem Gesamtbeitrag von Fr. 204'090.-- unterstützt werden. Davon übernahm das BLW einen 
Anteil von 80 % (Fr. 163'272.--) und der Kanton Basel-Landschaft den Rest (Fr. 40'818.--). Die 
17 Geräte kosteten total Fr. 398'239.-- (Durchschnitt: Fr. 23'426.-- pro Gerät). Die im Vergleich 
zum Vorjahr etwas höheren Kosten pro Gerät sind darauf zurückzuführen, dass mehr Schlepp-
schlauchverteiler auf ein neues oder bestehendes Güllefass aufgebaut wurden. Die finanzielle 
Unterstützung an den Kauf eines Schleppschlauchverteilers betrug durchschnittlich 51.25 %. 
Die Zusammenstellung der Massnahme M1: Einsatz Schleppschlauchverteiler ist im Anhang 
ersichtlich. 
 
Ende 2013 waren die Abrechnungen von acht zugesicherten Beiträgen an Schleppschlauchver-
teiler noch offen. Lange Lieferfristen für die Geräte sowie die Frist für die Einreichung der Ab-
rechnungen per Ende Oktober verhinderten die Auszahlung aller Beiträge im Berichtsjahr. Die 
Auszahlung der noch offenen Beiträge erfolgt nun im 2014. 
 
Im Projektbericht sind wir von 22 Gesuchen in den Jahren 2012 und 2013 ausgegangen. Diese 
Anzahl wurde mit der finanziellen Unterstützung der Anschaffung von 32 Schleppschlauchver-
teilern klar übertroffen. Die zusätzlich eingegangenen, nicht mehr berücksichtigten Gesuche 
sowie die ab 2014 vom Bund ausgerichteten Ressourceneffizienzbeiträge für emmissionsmin-
dernde Ausbringverfahren belegen, dass auch in den kommenden Jahren das Interesse an der 
Anschaffung von weiteren Schleppschlauchverteilern besteht. Das mit der Massnahme M1 ge-
setzte Projektziel wird erreicht. 
 

 
MAI-Schleppschlauchverteiler mit Güllefass im Einsatz 
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2.2 Abdeckung offener Güllelager 

 
Bei der Massnahme zur Abdeckung offener Güllebehälter ist die Beteiligung weiterhin sehr er-
freulich. Im Projektjahr 2013 sind laufend weitere Gesuche eingegangen. 12 Landwirte, die ih-
ren Güllebehälter abdecken wollen, haben eine Beitragszusicherung erhalten und werden ihre 
Güllegrube in den nächsten Jahren abdecken. Das Ressourcenprojekt Ammoniak BL stösst 
einerseits auf gute Resonanz und andererseits sehen viele Landwirte, die ein Gesuch einge-
reicht haben, die Möglichkeit, den mit einer Betondecke gewonnenen Platz sinnvoll zu nutzen. 
 
Die zwölf im Projektjahr 2013 eingegangenen Gesuche wurden laufend bewilligt und der ent-
sprechende Beitrag zugesichert. Den ersten neun bewilligten Gesuchen haben wir eine Zusi-
cherung für 2013 erteilt mit dem Vorbehalt der Auszahlung im 2014, falls die Abrechnung 2013 
nicht fristgerecht erfolgt oder die verfügbaren Mittel bereits ausgeschöpft sind. Für die anderen 
drei Gesuche, welche bis Ende 2013 bewilligt wurden, erfolgte die Beitragszusicherung direkt 
für das Jahr 2014. 
 

 
Abdeckung einer offenen Güllegrube mit einer Holzkonstruktion 

 
Von den zwölf eingegangenen Gesuchen konnten nur zwei noch im gleichen Jahr ausbezahlt 
werden. Die anderen vier Auszahlungen betrafen Gesuche, die 2012 bewilligt wurden. Die 
Gründe für die zeitliche Verschiebung der Bauausführungen sind Terminkonflikte mit den Bau-
unternehmern sowie lange Lieferfristen bei den Kunststoffblachen und den Spannhauben. Wir 
stellen aber auch fest, dass die Betriebsleiter vorsorglich ein Gesuch für eine Abdeckung stel-
len, um letztlich nicht leer ausgehen zu müssen, wenn die Mittel schliesslich erschöpft sind. 
Wenn sie die Zusicherung einmal erhalten haben, lassen sie sich mit der Realisation etwas Zeit. 
Insgesamt wurden in den beiden Projektjahren schon 31 Gesuche für einen Beitrag an die Ab-
deckung von offenen Güllegruben gestellt, was sehr erfreulich ist. Im laufenden Jahr konnten 
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bereits weitere fünf Beiträge ausbezahlt werden. Da 2014 noch kein Gesuch eingegangen ist, 
verbleiben 15 offene Gesuche. 
 
Die sechs im Jahre 2013 realisierten und abgerechneten Abdeckungen wurden mit insgesamt 
Fr. 67'900.-- vom BLW unterstützt. Bei Gesamtkosten von total Fr. 142'275.-- resultiert eine 
durchschnittliche Unterstützung von 47.72 % (Vorjahr: 66.32 %). Grund für den gesunkenen 
Prozentsatz der Unterstützung ist die Art der Abdeckung. Wurden im Vorjahr zwei Güllegruben 
mit einer Betondecke geschlossen, waren es im Berichtsjahr drei. Spannhauben wurden zwei 
montiert (Vorjahr: 1) und eine Lösung sah eine eigene Holzkonstruktion als Abdeckung vor. Die 
Abdeckung mit Ortbeton und die Spannhaube sind im Vergleich zur Abdeckung mit einer 
Kunststoffblache teurer. Oft wird bei einer Betondecke etwas mehr eingefasst als nur gerade 
die Oberfläche der offenen Grube, da der Platz später als Lager- Mist- oder Waschplatz genutzt 
wird. 
 
Eine Übersicht der Massnahme M2: Abdeckung offener Güllebehälter ist im Anhang ersichtlich. 
 

2.3 Beratung und Information 

 
Die Exkursion „Güllegrubenabdeckungen“ und der Praxistag „Gülle in Hülle und Fülle“, bildeten 
im Jahr 2013 die Schwerpunkte der Massnahme Beratung und Information. 
 
An der Exkursion „Güllegrubenabdeckungen“, welche am 12. April 2013 stattfand, nahmen 
zehn interessierte Landwirte teil. Sie konnten auf zwei Landwirtschaftsbetrieben eine Schwimm-
folie und ein Zeltdach besichtigen. Die Betriebsleiter informierten jeweils über die Abdeckung 
und beantworteten Fragen der Teilnehmer. Eine Übersicht über weitere Abdeckungen und In-
formationen zur Unterstützung durch das Ressourcenprojekt Ammoniak BL rundeten die halb-
tägige Exkursion ab. 
 
Unter dem Motto „Gülle in Hülle und Fülle“ führten das Landwirtschaftliche Zentrum Ebenrain 
und der Verband für Landtechnik beider Basel am 23. August 2013 einen Praxistag zum Thema 
Gülle durch. Der Anlass fand bei Stefan Herzog auf dem Hof Ebnet in Diegten statt. An fünf 
verschiedenen Posten erhielten die Teilnehmer Informationen zu den Themen „Ammoniakprob-
lematik“, „Separierung von Gülle“, „Gülleübersaat“, „Gülletechnik“ und „Überbetrieblicher Ma-
schineneinsatz“. 
 
Der Posten „Ammoniakproblematik“ war zweigeteilt. Im ersten Teil informierte Albrecht Neftel 
von der ART über die Ammoniakverluste von verschiedenen Ausbringtechniken und über die 
Messtechnik. Im zweiten Teil stellte Markus Schaffner das Programm Agrammon anhand von 
Berechnungen vom Betrieb Herzog vor. 
 
Eine Vorführung von verschiedenen Maschinen für die Gülleausbringung bildete den Abschluss 
des Tages, welcher von rund 60 interessierten Landwirtinnen und Landwirten sowie den Schü-
lern der landwirtschaftlichen Berufsfachschule Ebenrain besucht wurde. 
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Ammoniak-Berater und Praktiker informieren an der Gülletagung 

 
Die einzelbetriebliche Beratung wurde auch im zweiten Jahr des Ressourcenprojektes nur spär-
lich in Anspruch genommen. Da regelmässig in Fachzeitschriften über das Thema Ammoniak 
berichtet wird, ist der Informationsbedarf der Betriebsleiterinnen und Betriebsleiter offenbar 
mehrheitlich gedeckt. 
 
Im Jahr 2014 steht die Information über "Bauliche und betriebliche Massnahmen auf dem Ein-
zelbetrieb" (M1a), welche die Massnahme M1 „Einsatz Schleppschlauchverteiler“ ablöst, im 
Vordergrund der Beratung und Information. 
 

2.4 Abrechnung 

 
Die gesamten Aufwendung für die im Rahmen des Ressourcenprojektes Ammoniak BL im Jahr 
2013 umgesetzten Massnahmen belaufen sich auf Fr. 547'538.25, davon entfielen Fr. 540'514.--
auf Investitionen durch die Landwirte. 
 
An die Bewirtschafter wurden Beiträge im Umfang von Fr. 271'990.-- ausgerichtet. 
 
Die Aufwendungen für die Beratung und Informationen waren auch im 2013 sehr bescheiden 
(Fr. 2'509.60). Nicht berücksichtigt sind dabei die Leistungen, welche das Landw. Zentrum 
Ebenrain mit eigenem Personal und aus eigenen Mittel bestritten hat. Die Kosten für die Pro-
jektadministration setzen sich ausschliesslich aus den Sitzungen der Begleitgruppe zusammen. 
Da im 2013 nur an zwei Standorten Messungen erfolgten, die über das Ressourcenprogramm 
abgerechnet werden, fielen die Kosten für das Wirkungsmonitoring entsprechend tiefer aus als 
im Vorjahr. 
 
Von den gesamten Kosten übernahm das BLW Fr. 235'827.25, das LZE Fr. 43'187.--. Die restli-
chen Kosten von Fr. 268'524.-- gingen zu Lasten der beteiligten Bewirtschafter. 
 
Die detaillierte Abrechnung ist im Anhang zu finden. 
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3. Umsetzungskontrolle 
 
Alle Beitragszahlungen wurden gemäss Kapitel 4.4 des Projektgesuches abgewickelt. Vor der 
Auszahlung des Beitrages für die sechs Abdeckungen der offenen Güllegruben im Berichtsjahr 
fand überall eine Bauabnahme vor Ort statt. Die Beiträge an Schleppschlauchverteiler wurden 
erst nach Vorlage der Rechnung ausbezahlt. 
 
Weitere Umsetzungskontrollen (Stichproben im Rahmen der ÖLN-Kontrollen) sind im nächsten 
Jahr vorgesehen. 
 

4. Wirkungsmonitoring 
 
Die Entwicklung der Ammoniakemissionen wird durch Messungen mit Passivsammlern nach-
gewiesen. Die Messungen werden an neun aussagekräftigen Standorten durchgeführt. Die 
Kosten für diese Monitoringmassnahme sind beträchtlich. Aus diesem Grund werden nicht an 
allen neun Standorten jährliche Messungen vorgenommen. Um aussagekräftige Resultate zu 
erhalten, sind Messungen über einen längeren Zeitraum von Vorteil. Jährliche Messungen sind 
dabei aber nicht zwingend. 
 
An drei Standorten finden jährliche Messungen statt, wovon ein Standort (Binningen) vom 
BAFU und der Empa in Zusammenhang mit dem Projekt NABEL (Nationales Beobachtungsnetz 
für Luftfremdstoffe) betrieben wird. An den sechs anderen Standorten wird nur alle vier Jahre 
während eines Jahres gemessen. 
 
Die Auswertung der Messungen für sämtliche in der Schweiz gemessenen Standorte erfolgt 
grundsätzlich durch die Forschungsstelle für Umweltbeobachtung (FUB) und werden im Bericht 
"Ammoniak-Immissionsmessungen in der Schweiz 2000 - ff" zusammengestellt, sobald zwei 
vollständige Messjahre vorhanden sind. Da im Jahr 2012 in verschiedenen Kantonen (VD, NE, 
BL, ZH, SH) mit den Messungen im Rahmen des Ressourcenprojektes erst begonnen wurde, 
sind diese Messungen im oben erwähnten Bericht noch nicht vorhanden. 
 
Die Messungen an allen acht Standorten im ersten Messjahr von Mai 2012 bis April 2013 wur-
den vom Lufthygieneamt ausgewertet und zeigen folgende Werte: 
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Jahresmittelwerte 2012‐2013: NH3‐Stationen 
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Ab Mai 2013 wurde die Anzahl der Probenahme-Standorte auf die beiden Standorte Bennwil 
und Brislach reduziert. Im Jahr 2015 (Mai 2015 bis April 2016) wird wieder an allen Standorten 
gemessen. 
 
Die Kosten für das zweite Messjahr betrugen Fr. 3'810.45 (Mai 2013 bis April 2014). 
 
Eine Umfrage bei den Landwirten mittels Fragebogen wird erstmals im Jahr 2014 durchgeführt. 
 

5. Schlussbemerkungen 
 
Das Ressourcenprojekt Ammoniak BL war 2013 sehr erfolgreich unterwegs. 
 
Der Gesuchseingang sowohl bei den Beiträgen an Schleppschlauchverteiler als auch an die 
Güllegrubenabdeckungen lag über den Erwartungen. Die Projektziele in diesen Bereichen sind 
teilweise schon heute erreicht. 
 
Die Information an die Landwirte läuft auf verschiedenen Wegen. Mit zwei Anlässen konnte eine 
stattliche Anzahl von Landwirten direkt erreicht werden. Das Projekt ist bei den Landwirten bes-
tens bekannt. Nur die einzelbetriebliche Beratung wird bisher sehr wenig nachgesucht. In den 
nächsten Jahren werden hier neue Möglichkeiten gesucht werden müssen. 
 
Die Projektergänzung (neue Massnahme M1a) wurde gestartet, konnte im Berichtsjahr aber 
nicht mehr abgeschlossen werden. 
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Das Wirkungsmonitoring läuft; vergleichende Ergebnisse sind erst nach der zweiten vollständi-
gen Messkampagne (2015/16) verfügbar. 
 
Die administrative Abwicklung des Projektes verläuft problemlos und effizient. 
 
 
 Landwirtschaftliches Zentrum Ebenrain 
 Ressourcenprojekt Ammoniak BL 
 
 
 
 Andreas Bubendorf 
 Projektleiter 
 
 
Sissach, im Februar 2014 
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6. Anhang

- Flyer zum Praxistag "Gülle in Hülle und Fülle"

- Auszüge aus den Informationen in diversen Fachzeitschriften und Verbandszeitungen



 

 

Flyer zum Praxistag "Gülle in Hülle und Fülle" 
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Auszüge aus den Informationen in diversen Fachzeitschriften und  
Verbandszeitungen 
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